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Jj-tufer'fcbe lHerl(tflsbucl)l)anìilun0 in fJafel" abrefftrt,ber SSetrag roirb bei ben auswärtigen Slfcçnnentcn biirdi ^caénabm e erfeben

S3etantwortti(t}c Stcbaîtion: ftaxit SBleraut, DhcrfUicutcnant.

Abonnemente auf bte Sdiroeijerifthe 997tlttär»
jeituncj »»erben *u ieber 3?i* anaenommen ; man
ntufê fid» öeftbadb an öao nächftaelecjene cßofiamt
ober au bie <5&>to«i&fyavde«'fdje 33erlafléb«d»feanb*
lung in Söafet toenöen ; Vie btôfeer erfchtenenen
Stummem werben, fo voeit ber '"öorratfe an«:
reicht, nachgeliefert.

&i* <mo$enen Ranonen in granfreiefe.

©er Sortfehritt ber fransöftfeben Slrtillerie ift
ein bretfaefeer :

1) Sit Einheit, ^tir >veftungö'unb Selbartit-
terie egiftirt baffelbe ©efcfeoß, baffetbe Stali*
bet, baffelbe Stofer, bicfelbe ^>rvnc, berfelbe

Muntttonöroagen unb bicfelbe Saftete; &i\\<
feeit in ©efeboß unb ©efefeüc tft alfo erfteö

^rinsip.
2) ©ie Einfachheit, baffelbe ©efcfeoß roirb

afö ipobt- unb Boüfugel, baffelbe ©efefeüc

jum Selb- unb Belagerungöbienft, S-'m Ber-
tical- unb $ori}ontatfener benuftt.

3) ©ie Be io e gl ich fei t. Man bat lie Metall-
ftärfe beö ©efcfeüneö oermtnbert, alle Kaliber
über Un Smotfpfünber binani befeitigt, unb

Befcblag, Betreibung unb Befpannttng per-
einfaefet.

Sie 6eele alter biefer Steuerungen unb gort»
feferitte ift bie oon beni Oberften Ramifier aufge-
funbene unb oon bem Sieutenant-Sotottet Sreuille
be Baulieu fortgefe$te ©runbibee: „lai <St)ftem

ber gesogenen ©eroebre auf bie ©efcfeüce sn

übertragen/* — Sit Bertauf biefeö bebeutenben Sort*
feferittö ber Slrtillerie roar folgenber: Sturft gab

man bem ©efefeüc 2 Süge unb bem ©efcfeoß 4 Sa«

pfen, von benen 2 nnb 2 über ober oor einanber

ftanben. ©iefe Rapfen (ailettes) griffen in bie

Süge ein unb folgten bem Stall berfelben. Swei
Süge genügten niefet, bie su ftarfen Oöcillationen

nu&ten SKofer unb 3apfen sugleiefe ftarf ab. (So-

bann oerfuchte man eö mit 3 Sügettunb 6 Mettcö;
lai ©efcfeoß erfeiclt babnrefe 3 @tü&punftc, bie

Sttefultate oerbefferten ftch, man ocrboppelte Süge
«nb Sapfett, gab 6 Süge unb 12 Slifetteö, lie £>ö*

cillationett oerfeferoanben oollfommen, Dotation unb

Slugbabu roaren gans geregelt, bagegen blieb bie

SHeibttng su ftarf, Süge unb Sänbc rourben fcfenetl

ruinirt.
©ie britte Berbefferung, bei let man jefct fte*

ben geblieben, beftebt nun barin, lati man lit Sflfet
ber SflPfen (ailettes) auf 6 rebusirtc, lit man
niefet binter ober oor einanber, fonbern fefeaebbrett-

formig über einanber ftettte.
©er ©raa rourbe von 2 auf l'/2 Meter rebttsirt.

Mt%it ©efefeoffe von Etfen in cplinbrifefe conifefeer

Sonn ftnb iei}t fämnuticfe ôobtgefefeoffe. Senn man
biefe ipofefgefcfeoffe ali Bollfugeln ocrroenbeti tvitt,
roirb bie (Sprengtabung burefe <5anb unb Kleiec
erfefet, um baffetbe ©erotefet su befeatten, rocit (Sattb

alleiti befanntiid) fpesiftfd) feferoerer ift alö Buloer.
©te Süüung beö ©efd)offeö gefebiebt bttrd) eine

Öeffnnng an ber <5piçe, rocld)c buret) einen mefftn-

genen (Sdirattbftollen gefebtoffen rotrb, worauf man

sur Sünbung ein großeö Sünbbütd)en feci, ©ie
Slitcttcö ftnb oon Sinf.

\))lai. bar, um lie Slbnunung ber Süge su oer-
minbern, bei ben legten 6cfeicßoerfucben jn Bin-
eenneö folgenbeöBerfabren eingefehlagen unbstvar,
roie man bebattput, mit bem größten Erfolge. 3tn

len abgefeuerten ©efd)offen ivurbeu bie Beränbe-

ruugen beobaduet, lie an ben Slilctteö burefe SHei-

bung ber Süge entftanben roaren, bierauf rourbe

Itn Sliletteö ber neuen ©efefeoffe genau biefetbc

©eftalt gegeben, roelcfee bie Sliletteö ber fcfeon ge-
brauefeten burefe ben (Schuß erbatten batten.

©ureo biefciT Mittet rotti man lie Slbnuçung ber

Süge auf ein Minimum rebusirt baben, unb eö

roirb fogar befeattptet, baß in ber riefetigen Kon-

ftruftion ber Slitetteö lai ganse ©ebeimntß beftebc

roaö man biöber in einer befonberen MetaQfompo*

fttion gefuebt bat. Bei ber Marineartitlcrie bat

man oerfncfeöroeife ein ©efefeüc eingefüfert/ roelcfeeö

3 Süge feot unb oon feinten gelaben roirb. ©er
Berfcfetuß beö SKoferö ift babei nach bem 6feftem

beö feferoebifefeen Kapitän von Engftrom.
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Die gezogenen Kanonen in Frankreich.

Der Fortschritt dcr französischen Artillerie ist

ein dreifacher:

1) Die Einheit. Für ^estungS. und Feldartil-
lerie existirr dasselbe Geschoß, dasselbe Kaliber,

dasselbe Rohr, dicsclbe Proye, dcrsclbc

MuntttonSwzgen und dieselbe Laffcie; Einheit

in Geschoß und Geschütz ist also erstes

Prinzip.
2) Die Einfachheit. Dasselbe Geschoß wird

alS Hohl- und Vollkugel, dasselbe Geschütz

zum Feld- und VelageruiigSdlenst, znm Ver.
tical- und Horizontalfcucr benutzt.

3) Dic Beweglichkeit. Man hat die Mctall¬
stärke dcS Geschützes vermindert, alle Kaliber
über den Zwolfpfünder hinaus beseitigt, und

Beschlag/ Bekleidung und Bespannung
vereinfacht.

Die Seele aller dieser Neuerungen und Fort,
schritte ist die von dem Obersten Tamister
aufgefundene und von dem Lieuteuant-Colonel Trcuille
de Baulicu fortgefetzte Grundidee: „daS System
der gezogenen Gewehre auf die Gefchütze zu über,

tragen." — Der Verlauf diefeS bedeutenden

Fortschritts der Artillerie war folgender: Zuerst gab

man dem Gefchütz 2 Züge und dem Gefchoß 4 Za.
pfen, von denen 2 und 2 über oder vor einander

standen. Diefe Zapfen (ailettes) griffen in die

Züge ein und folgten dem Drall derfelben. Zwei
Züge genügten nicht, die zu starken Oscillationen

nutzten Rohr und Zapfen zugleich stark ab. So.
dann versuchte man eS mit 3 Zügen und 6 AiletteS;
das Geschoß erhielt dadurch 3 Stützpunkte, die

Resultate verbesscrtcn sich, man verdoppelte Züge
und Zapfen, gab 6 Züge und 12 AiletteS, die
Oscillationen verschwanden vollkommen, Rotation und

Flugbahn waren ganz geregelt, dagegen blieb die

Reibung zu stark, Züge uud Wände wurden schnell

ruinirr.
Die dritte Verbesserung, bei der man jctzt

stehen geblieben, besteht nnn darin, daß man die Zahl
der Zapfen (ailettes) auf 6 reduzirtc, die man
nicht hinter oder vor einander, sondern schachbrett.

förmig über einander stellte.

Der Drall wurdc von 2 auf l'/- Meter rcduzirt.
'^Die Gefchosse von Elsen in cylindriich conischer

Form stnd jetzt sämmtlich Hohlgeschosse. Wenn man
diese Hohlgcschossc als Vollkugeln verwenden will,
wird die Sprengladung dnrch Sand und Kleiee
ersetzt, um dasselbe Gewicht zu behalten, weil Sand
allein bekanntlich spezifisch schwerer ist alö Pulver.

Die Füllung deS Geschosses geschieht durch cine

Oeffnnng an der Spitze, welche durch einen mcsstn-

gcnen Schraubstollen geschlossen wird, worauf man

zur Ziilidutlg cin großes Zündhütchen setzt. Die
AiletteS stnd von Zink.

Man hat, nm dic Abnutzuug der Züge zu

vermindern, bei den letzten Schießveriuchen zu Vin-
cenncS folgendes Verfahren eingcschlagcn und zwar,
wic man behauptet, mit dem größten Erfolge. An
den abgefeuerten Geschossen wurden die Veränderungen

beobachtet, die an den AiletteS durch Rei.
bung der Züge entstanden waren, hierauf wurde
den AiletteS der neuen Geschosse genau dieselbe

Gestalt gegeben, welche die AiletteS der schon ge-
brauchten durch den Schuß erhalteu hatten.

Durch dieses'Mittel will man die Abnutzung der

Züge auf eiu Minimum rcduzirt haben, und es

wird sogar behauptet, daß in der richtigen
Konstruktion dcr Ailmes daS ganze Geheimniß bestehe,

was man bisher in einer besonderen Metallkompo-

sttion gesucht har. Bei der Marineartillerie hat

man versuchsweise ein Geschütz eingeführt, welches

3 Züge hat und von hinten geladen wird. Der
Verfchluß deS RohrS ist dabei nach dem System

deS schwedischen Kapitän von Engstrom.
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©ic Bombenfanonen — canons obusiers — merben

roie alle Bctagerungögefcbücc umgegoffen 480

neue ©efcfeüfee ftnb im 6cfemcls> ber S^ölfpfünbcr
ift bie dinbtit.

(£ö ift mögliefe, (Secfeöpfünber berartig auösu-
bohren unb mit Sügen su oerfeben, lati auf fte

biefe neue Srftnbung atuvenbbar rotrb. ©cm rocit*
tragenben fransöftfeben ©eroebr unb ©cfcfeüc gegenüber

mit bem gewöhnlichen (Sceböpfünber auffahren

su rootten, ben unglctchcn Kampf auch nur su
verfuefeen, fefeeint im böefeften ©rabc gefäbrlich.
©ie 6cfeußrefultatc mit bem Snfanteriegerocfer auf
800 Meter, mit bem ©cfcfeüc auf 2000, ftnb fa-
bclfeaft; ©eutfcfelanb möcfetc ftefe su beeilen haben,
um ftefe in Bejug auf Betvaffnung granfreiefe
glcicfesuftcflcn.

9iacbftcbenb geben roir bie autfeentifchen SuTern,
Ut fo genau ftnb, lati banaefe bte ©efcfeüfee felbft
angefertigt roerben fönnen.

Ì) ©ic Sraube feat 90 Millimeter ©urefemeffer.

2) ©ie Kcfele ber Ztaubt feat an ibrer bünnften
6telle 60 Millimeter.

3) ©ic Bcrftärfung beö Bobcnö ift 40 Millimeter
bid unb bat auf ber ©runbftäcfee 245 Millimeter
©urchmeffer. ©ic äußere ©ette fchließt ftch in einer
Kuroc bem Boben an.

4) ©er Boben feat 50 Millimeter Sidt unb
245 Millimeter ©urefemeffer.

5) ©aö Bobenftnd ift cplinbrifcfe unb bat 395

Millimeter Sänge auf 225 Millimeter ©urefemeffer^

6) ©aö Sapfenftüd tft 305 Millimeter lang unb

feat hinten 215 Millimeter, vorne 195 Millimeter
©urefemeffer/ ift bafeer etroaö conifefe.

7) ©aö lange Setb ift ebenfattö conifefe. Eö ift
555 Mittimeter lang, ber feintere ©urefemeffer ift
180, ber vorbere 150 Millimeter.

8) ©er SRunbftab feat 170 Mittimeter ©urefe*
meffer unb io Millimeter Sidt.

9) ©er Kopf ift 130 Millimeter lang unb bat
einen ©urefemeffer feinten oon 170 Millimetern, an
feinem ftärfften $unft 200 nnb vorne 176 Mitti-
meter.

10) ©ic ©efcfeüfee roerben auf jroei verfefeiefeene

Slrten fonftruirt:

a. mit bem Uebcrgeroicht nach feinten (Seife*
artillerie),

b. mit bem Uebcrgeroicfet naefe vorne (Berg-
artilleric).

11) Sm erftcren Satte flehen bie (Scbilbsapfen auf
603 Millimeter Entfernung vom hintern Enbe beö

Bobcnö.

12) Sm sweiten auf 445 Millimeter.
13) ©ic (Scbilbsapfen baben 80 Millimeter Sänge

unb 80 Millimeter ©urchmeffer.

14) ©te ecele beö ftobrö feat 1400 Millimeter
Sänge unb 85/2 Millimeter ©urefemeffer.

15) Slm Boben ift bie eecte nur in ben Eden
feferoaefe abgerunbet.

16) ©ie 6 Süge feaben 16 Millimeter Breite
unb 5 Mittimeter Zkft, fte machen auf 2 Meter
eine Sinbung (rebustrt auf l/2).

17) ©ie ©efefeoffe feaben 84/3 biö 85 Millimeter
©urefemeffer obne bie Slilettcö, baber /2—l Mittimeter

epictraum, bie Slilettcö baben 10 Millimeter
Breite unb 5 Millimeter frbbt (beinahe l Milli*
meter epieïraum).

©iefem fügt bie ©armftäbter Mititär-Seitung/
ber roir biefe Mittbeilung entlehnen, bei:

Subem roir bie vorftefeenben Rotisen mittbeikn,
haben roir einige Erläuterungen beisufügen. — 3u-
näcfeft fefeeint eö ftefe alfo feft ju beftätigen, la^
bei richtiger Konftruftion beö Süge unb Slügel
(Süferungcn beö ©efcfeoffcö) lai gewöhnliche
Kanonenmetall eine genügenbe ©auerfeafttgfeit für
gesogene SHobrc barbtetet unb felbft bie Slniven-
bung eineö für ein Kaliber von 85,5 Mittimeter
gans eminenten ©ratio von 1,5 Millimeter suläßt.
Sftacfe ben obigen Maßangaben bilben bie Süge, bei

% Sinbung auf bie Bobrungölänge, einen Sin-
fet von nur 79°9' gegen ben verticalen 6d)nitt
auf bie SJtoferacfefC/ roäbrenb bei gesogenen ipanb-
feuertvaffen fcfeon ein Sinfel von etma 87° bem

juläfftgen Minimum nahe liegt. Senn obige
Mittbeilungen ftefe oöütg beftätigen, morati roir niefet

sroeifetn, fo muß eö überrafefeen, la^ man icbtg-
lieh burefe Slnroenbung eineö sroedmäßigen (roafer-
fcfecinlicfe gerunbeten) profilo ber Süge unb Slügel

bafein gelangt ift, citte lem erften gcroattfameh
(Stoß ber ©afe roiberftebenbc folibe Süferung ber-
suftetten. ©aö Material ber Slügctanfäfec ift roobt
nicht rcineö 3i«f/ fonderti eine etmai minber
fpröbe Siuftcgirung. Seiber febtt bie Slngabe über
©eroicbt unb Sänge beö ©efeboffeö. ©a baö
Kaliber 85,5 Millimeter beträgt, fo fann ein etwa
sroei Kaliber tangeö cplinbro-conifcfeeö eiferneö

£oblprojectil fammt Süttung cuva 6 Kilogramm
wiegen — unb in biefem 6tnne roäre bann ber
Sroötfpfünber lie Einbett geworben. Sttö Sabung
läßt ftefe Vs ©cfcfeoßgeroicfet vermutben. Ser ftefe

auefe nur ani ben Sirfungen ber Sanggefcfeoffe

tragbarer Seuerroaffen cine roiffenfehaftticfee Slnftcfet

über bte Sciftungen gebilbct feat, roetefee von einem
150 bii 200 Mat feferoercren ©efeboffe su erroar*
ten ftnb, roirb eö febr roabrfdjeinlicb ftnben, la^
bie Sragroeitc nnb Xreffftcfeerfeeit unferer feitberi-
gen ©efebüfee ber feferoerften Kaliber burefe lit neue

Kanone erreiefet unb überboten roorben fei. Ob
außer ber Kugel auch Ik ©ranate auöreicfecnb

erfefet fei, bleibt su erroägen, la lit 6prengroirfung
beö Sanggefcboffeö unmittelbar bei bem erften Sluf-
fchlage erfolgen roirb; auf ben Kartätfcfefefeuß muß

lie gejogene Kanone versiebten, aber cö roirb einer
Selbbatteric aUerbingö fefer feferoierig fein, auf
Kartätfehfcfeußroeitc an einen Seinb fecranjufom-
men, bem jencö ©efcfeüc sur eeite ftefet.

Sir ftimmen unferem geeferten frtttn Korrefpon-
benten bti, lati ©eutfcfelanb ftch su beeilen babe,

folefeer Konfurrens bie eptfee ju bieten. Slber eö

74 -
Dic Bombenkanonen — osnons okusiers — wcrdcn

wie alle Belagerungsgeschütze umgegossen 480

neue Geschütze sind im Schmelz, dcr Zwölfpfündcr
ist die Einheit.

ES ist möglich, SechSpfünder derartig
auszubohren und mit Zügen zn versehen, daß auf sie

diese ncue Erfindung anwendbar wird. Dcm wcit-
tragcndcn französischen Gewehr und Geschütz gcgcn-
über mit dem gewöhnlichen SechSpfünder aufsah-
ren zu wollcn, dcn ungleichen Kampf auch uur zu

versuchen, scheint im höchsten Grade gefährlich.
Die Schußrcfultatc mit dem Jnfanteriegewehr auf
800 Meter, mit dcm Gcfchütz auf 2000, find
fabelhaft; Deutschland möchte stch zu beeilen haben,
um sich in Bezug auf Bewaffnung Frankreich
gleichzustellen.

Nachstehend geben wir dle aulhcntifchcn Ziffern,
die fo genau stnd, daß danach die Gefchütze fclbst

angefertigt werdcn können.

1) Die Traube hat 90 Millimeter Durchmesser.

2) Die Kehle der Traube hat an ihrer dünnsten
Stelle 60 Millimeter.

3) Die Verstärkung deö BodenS ist 40 Millimeter
dick und hat auf dcr Grundstäche 245 Millimeter
Durchmesser. Die äußere Seite fchließt stch in einer
Kurve dem Boden an.

4) Der Boden hat 50 Millimeter Dicke nnd
245 Millimeter Durchmesser.

5) DaS Bodenstück ist cyliudrisch und hat 395

Millimeter Länge auf 225 Millimeter Durchmesse^

6) DaS Zapfenstück ist 305 Millimeter lang uud

hat hinten 215 Millimeter, vorne 195 Millimeter
Durchmesser, ist daher etwas conifch.

7) DaS lange Feld ist ebenfalls conifch. ES ist

555 Millimeter lang, der hintcrc Durchmesser ist

180, der vordere 15« Millimeter.
8) Der Rundstab hat 170 Millimeter Durchmesser

und 10 Millimeter Dicke.

9) Der Kopf ist 130 Millimeter lang und hat
einen Durchmesser hinten von 170 Millimetern, an
feinem stärksten Punkt 200 und vorne 176 Milli,
merer.

10) Die Gefchütze werden auf zwei verfchiedene
Arten konstruirt:

s. mit dem Uebergewicht nach hinten (Fcld-
artillerie),

d. mit dem Uebergewicht nach vorne (Berg-
artilleric).

11) Jm ersteren Falle stehen die Schildzapfen auf
603 Millimeter Entfernung vom hintern Ende deö

BodenS.

12) Jm zweiten auf 445 Millimeter.
13) Die Schildzapfen haben 80 Millimeter Länge

und 80 Millimeter Durchmesser.

14) Die Seele deS RohrS hat 1400 Millimeter
Länge und 85/z Millimeter Durchmesser.

15) Am Boden ist die Seele nur in den Ecken

fchwach abgerundet.

16) Die 6 Züge haben 16 Millimeter Brette
und 5 Millimeter Tiefe, sie machen auf 2 Meter
eine Windung (reduztn auf l/z).

17) Die Gefchosse haben 84/z bis 85 Millimeter
Durchmesser ohne die AiletteS, daher /z—1 Milli-
meter Spielraum, dic AiletteS haben 10 Millimeter
Brcitc und 5 Millimeter Höhe (beinahe 1 Millimeter

Spielraum).

Diefem fügt die Darmstädter Militär-Zeitung,
der wir diese Mittheilung entlehnen, bei:

Indem wir die vorstehenden Notizen mittheilen,
haben wir einige Erläuterungen beizufügen. —
Zunächst scheint eS sich also fest zu bestätigen, daß
bei richtiger Konstruktion deS Züge und Flügel
(Führungen deö GefchosseS) daS gewöhnliche
Kanonenmetall eine genügende Dauerhaftigkeit für
gezogene Rohre darbietet und selbst die Anwen-
dung eines für cin Kalibcr von 85,5 Millimeter
ganz eminenten DrallS von 1,5 Millimeter zuläßt.
Nach den obigen Maßangaben bilden die Züge, bei

Windung auf die BvhrungSlänge, einen Winkel

von nur 79»9' gegen deu vertikalen Schnitt
auf die Rohrachfe, während bei gezogenen Hand-
feuerwaffen fchon ein Winkel von etwa 87« dcm

zuläfstgcn Minimum nahe liegt. Wenn obige Mit.
thcilungcn stch völlig bestätigen, woran wir nicht
zweifeln, fo muß eS überraschen, daß man lediglich

durch Anwendung cincS zweckmäßigen
(wahrscheinlich gerundeten) ProsilS der Züge und Flu-
gcl dahin gelangt ist, eine dem ersten gewaltsamen
Stoß dcr Gase widerstehende solide Führung
herzustellen. DaS Material dcr Flugelausätze ist wohl
nicht reines Zink, sondern eine etwas minder
spröde Zinklegirung. Leider fehlt die Angabe über
Gewicht und Länge dcS GcfchosscS. Da daö
Kaliber 85,5 Millimeter beträgt, fo kann ein etwa
zwci Kaliber langes cylindro-conifches eisernes

Hohlprojcctil sammt Füllung etwa 6 Kilogramm
wiegen — und in diesem Sinne wäre dann dcr
Zwölfpfündcr die Einheit geworden. AlS Ladung
läßt stch /s Geschoßgewlcht vcrmuthcn. Wer stch

auch nur aus den Wirkungen der Langgeschosse

tragbarer Feuerwaffen eine wissenschaftliche Ansicht
übcr die Leistungen gebildet hat, welche von cinem
150 biS 200 Mal schwereren Geschosse zu erwarten

stnd, wird eS sehr wahrscheinlich stnden, daß

die Tragweite und Treffsicherheit unserer seitherigen

Geschütze der schwersten Kalibcr durch die ncue

Kanone erreicht und überboten worden sei. Ob
außer der Kugel auch die Granale ausreichend
ersetzt sei, bleibt zu erwägen, da die Sprengwirkung
deS Langgeschosses unmittelbar bei dem ersten Auf-
fchlage erfolgen wird; auf den Kartätfchfchuß muß

die gezogene Kanone verzichten, aber cS wird einer
Feldbatteric allerdings fchr fchwierig fein, auf
Kartätfchfchußweite an einen Feind heranzukommen,

dem jenes Geschütz zur Seite steht.

Wir stimmen unserem geehrten Hcrrn Korrespon-
denken bei, daß Deutschland stch zu beeilen habe,

solcher Konkurrenz die Spitze zu bieten. Aber eS
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feebarf roofet faum ber Bemcrfung, baß bie formi-
feabfe neue Einbeitöfanone ber fransöftfdien
Slrtillerie immer noch nicht viel mebr ift, atö ein
neueö Möbelt, roelcfeeö bei ben praftifeben Slnläf-
fen ber näcbften Snfunft in einigen intereffanten
Mufterbatterien sur Erfchcinung fommen bürfte.

Kein Macfetroort ber oberften ©eroatt, feine teefe-

nifche Einftcfet unb feine großartigen Mittet fönnen

unö fcfeon innetfeatb ber näcfeften Monate eine
völlig neue, in iferetn gansen Matertat umgeroan-
belte fransöftfefee Slrtillerie gegenüberftetten. ©eroiß
aber tft eö an ber Seit, lati auefe in ©etufd)fanb
biefe hochwichtige Slngelegenbeit auö ben tufttgen
£öben ber roiffenfcfeaftlicfeen unb unroiffenfefeaft-
licfeen Bcfprechungen beruntergesogen roerbe auf
lie eehießpläcc ber Sirtittertc, roosu Javier unb
bort fchon ein Slnfang oortiegt. Möchte man aber
bem fransöftfefeen Mobett feine mebr ober minber
genaue Kopien oon öftreicfeifcfecin, preußifcheni/
feaverifefeem îc. Kaliber entgegenftetten, fonbern
eine überlegene Saffe pon beutfefeem Kaliber, su
roelcbcr ber Krupp'fcfee ©ttßftabt lai rechte Ma.
teriat bietet.

©ie Uebertcgcnbeit ber fransöftfefeen Jpanbfcuer-
roaffen über lit unfertgen ift roirffiefe fabelfeaft,
b. fe. — eine gäbet, eelbft unter ber Borauö*
feçung, baß bie fpät begonnene Umänberung ber

glatten Snfantericgeroebrc unb ibrer Munition
fcfeon hinlänglich burchgefübrt roäre, roerben bte

Seiftttngcn berfelben fetneörocgö bie Sirfungen
eineö beutfeben gesogenen ^nfantericgeroebrö »on
äbnlicbem Kaliber (17,5 biö 18 Millimeter)
überbieten, roobl aber tvefenttiefe surüdbteiben hinter
ben Seiftungen beutfeber Saffcn von fteinerem Sa'
libit. Sitti gitt befonberö für bie öftreiebifchen

£anbfeuerroaffen, roelcbe in ben ipänben ber fai-
ferlichen eebüfeen noefe auf 900 Meter eine fefer

juverläfftge, fcineöroegö fabelbafteSirfung äußern.

£ t u t i I e t o n.

&te Wlemoiien beê $?ei$o$é »on Sfagufa.

(ftortfefcttng.)
ÎPrr iFelb3ug von 1805: Ularmont als fefefelofeaber

in Dalmatien.

Marmont batte ftch im 6ommer 1805 mit
feinem Korpö an ber boUänbifcbcn Küfte cingefefetfft
unb harrte beö Befebtö sum Stufbrucb gegen Eng-
lanb, alö er lit 9îachrtcfet erhielt, lati bte Epe.
bition aufgegeben, unb sugteiefe bte Seifung, feine

Gruppen nad) bem SHbein ju birigiren. Sit Eröff*
nung beö Kriegö mit Oeftreicfe ftattb beoor. Enbe
Sluguft befanb ftefe lai Korpö Marmont'ö, 21,000
Mann mit 40 Kanonen, eingeteilt in eine frati,
jöftfefee unb eine bataoifcfee ©ioifton/ in voller
Bewegung auf Mains, ©er ©eneral mußte nach

Matnj oorauöeiten, um feicr alö Kommanbant bie

Bewaffnung beö $fa$eö su feiten, bie Bewegung

ber Oeftretefeer su beobaefeten, foroie bie beutfefeen
Surften/ roetche ftefe jum Bünbniß mit Napoleon
feerbeigclaffen ober anfefeidten, sn „überroaefeen".
Ein anbereö Korpö, unter Bernabottc, roar sugleicfe
aufgebrochen naefe Sürsburg, roo ftch ber Kurfürfl
oon Baiern aufhielt. Sltöbatb fefeten ftefe auefe lit
übrigen fünf Korpö ber ©roßen Slrmee in Beroe-
gung, bieOeftretch befämpfen foUte. 170,000 Mann
fanbett ftch in roenigen Sagen oeretntgt, bie nach
einem 6i)ftem manöorirten unb ftünbltcfe in eebfaefet*
orbnung treten fonnten. «©iefe Slrmee roar lit
fcfeönfte, roelcfee man je gefefecn, mar noch weniger
furchtbar burefe bie Safel iferer 6tretter alö burefe
tbre Kriegötücfetigfett: fait jeber eotfeat fannte
ben Krieg unb hatte (Siege erfochten, Offtsiere
roie ©emeinc." Bei feiner Stnfunft in Mains fcfeitfte
Marmont einen Hauptmann Sedere an ben Kur-
fürften naefe Sürsburg, um ifem „Mutfe su
machen" unb lie Slnfunft feiner unb Bernabotte'ö
Gruppen ansuseigen. „©iefer Tritts/ erfeferedt oon
feiner Sage, hatte fo große gurebt ftd) ju fompro-
mittiren, lati er ben Stbgefanbtcn niefet ali
fransöftfefeen Offtsier su empfangen roagte inmitten ber
©pione, oon roetefeen er umgeben mar. Er ließ
ifem fagen, er möchte im Ueberrod su ibm fommen

unb ftefe atö epifcenfeänbler einführen."
Sedere fünbtgtc bem Kurfürftcn an, baö Korpö
Marmont'ö roerbe näcfeftcnö ben SRfeein pafftren, unb
gab beffen 6tärfe, übertrieben, su 30,000 Mann
an. „©er Surft fattb biefe 6tüt)e oiel ju feferoaefe

uttb fragte, roie viel Manufefeaft Bemabotte
herbeiführe, ©aö Korpö beffelben säbfte 16,000Mann,
Sedere gab ihm 25,000. ftutt hielt ftefe ber Kur*
fürft für oerforen; er fpraefe nur oon ber etärfe
ber Oeftreid)er, oon ihrer unermeßlichen Slrmee.

9tacfe furser Seit fonnte cr ftefe überseugt feaben,

lati mir niefet foldjer Macfet beburften, ali cr für
nötbig hielt." Marmont'ö Gruppen feferitten am
20. eeptember sn Mains über ben SHhein, unb cr
begab ftefe nun in Berfon naefe Sürsburg. ,/©er
Iritis von Jpeffcn-©armftabt fottte 4000 fetner eoi*
lattn mit meinem Korpö vereinigen nebft reich*

lieben Sranöportmittetn; aber er hielt nicht Sort
unb oerfefeob bie Sluöfüferung. ©er Bf ins oon Sîaffau

roar pünfttiefeer. ©ie Sufunft roar niefet binfäng-
tieb ftar in ben Stugen biefer fleincn Surften, unb

Ik, roelcfee Seit geroinnen fonnten, ehe fte ftch cr-
ftärten, tbaten alleö, um Sluffcbub su erlangen,

j 6o rebujirten ftd) bie oerfproebenen unb angefün-
btgten hülfen auf ein ©eringeö... Einen Monat
fpäter tag atte Seit su unfern Süßen unb fpracb

oon nicbtö alö oon Ergebenheit." Setcfee Seiten]
roelcbe 6pracbc! welche ©ebanfen unb Empftnbun-

gen erroeden biefe roegroerfenben Sorte beö îfla*

poteonifehen ©cneratö!
Mittlerroeite übetfebritt an verfebiebenen fünften

lit ganje frausöftfehe Slrmee ben beutfefeen

Schein unb bewegte ftcb ber obern ©onau su. ©aö
erfte, smeitc unb britte Korpö verfemten babei baö

neutrale preußifefee Gebiet. Marmont ersähft/
angebtiefe auö bem Munbe beö Surften Metterniefe,
roelchen naebtbeitigen Einferud bieö am Jpofe ju

*
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bedarf wohl kaum dcr Bemerkung, daß die formidable

neue EinheirSkanone dcr französifchen
Artillerie immer noch nicht viel mehr ist. alS ein
neues Modell, welches bei den praktifchen Anlaf-
sen der nächsten Zukunft in einigen interessanten
Musterbatterien zur Erscheinung kommen dürfte.

Kein Machtwort der obersten Gewalt, keine tech.
nifche Einsicht und keine großartigen Mittel kön.
nen unS schon innerhalb der nächsten Monate eine
völlig neue, in ihrem ganzen Material umgcwan
delte französische Artillerie gegenüberstellen. Gewiß
aber ist es an der Zeit, daß auch in Deutfchland
diefe hochwichtige Angelegenheit aus den luftigen
Höhen der wissenschaftlichen und unwissenfchaft.
lichen Befprechungcn heruntergezogen werde auf
die Schießplätze dcr Artillerie, wozu ja-hier und
dorr fchon ein Anfang vorliegt. Möchte man aber
dem französtschen Modell keine mehr odcr minder
genaue Kopien von östreichifchem, preußischem,
bayerischem zc. Kaliber entgegenstellen, sondern
eine überlegene Waffe von deutschem Kaliber, zu
welcher der Krupp'sche Gußstahl daö rechte Ma.
terial bietet.

Die Überlegenheit dcr französifchen Handfcuer.
Waffen übcr die unfcrtgcn ist wirklich fabelhaft,
d. h. — eine Fabel. Selbst unter der Voraussetzung,

daß die spät begonnene Umänderung der

glatten Jnfanteriegewehre und ihrer Munition
fchon hinlänglich durchgeführt wäre, werdcn dic
Leistungen derfelben keineswegs die Wirkungen
eines deutfchen gezogenen JnfanteriegewehrS von
ähnlichem Kaliber (l7,5 biS l8 Millimeter) über,
bieten, wohl aber wesentlich zurückbleiben hinter
den Leistungen deutscher Waffen von kleincrem
Kaliber. Dieß gilt besonders für die östreichischen

Handfeuerwaffen, welche in den Händen der kat.
serlichen Schützen noch auf 900 Meter eine fehr
zuverlässige, keineswegs fabclhafteWirkung äußern.

Feuilleton.

Die Memoiren des Herzogs von Ragusa.

(Fortsetzung.)

Ver Feldzug von 1805: Marmont als Sefehlshaber
in Dalmatien.

Marmont hatte stch im Sommer 1805 mit sei.

nem KorpS an der holländischen Küste eingeschifft
und harrte des Befehls zum Aufbruch gegen Eng.
land, als cr dic Nachricht erhielt, daß die Expe.
dition aufgegeben, und zugleich die Weifung, feine

Truppen nach dem Rhein zu dirigircn. Die Eröffnung

deö Kriegs mit Oestreich stand bevor. Ende
August befand stch das KorpS Marmont'S, 2l,000
Mann mit 40 Kanonen, eingetheilt in eine fran.
zösifche und eine batavische Diviston, in voller Be.
wegung auf Mainz. Der General mußte nach

Mainz vorauseilen, um hier als Kommandant die

Bewaffnung dcS Platzes zu leiten, die Bewegung

der Oestreicher zu beobachten, fowie die deutfchen
Fürsten, welche sich zum Bündniß mir Napoleon
herbeigelassen oder anschickten, zu „überwachen".
Ein anderes KorpS, unter Bernadette, war zugleich
aufgebrochen nach Würzburg, wo sich der Kurfürst
von Baiern aufhielt. AlSbald fetzten stch auch die
übrigen fünf KorpS dcr Großen Armee in Bewegung,

die Oestreich bekämpfen sollte. 170,000 Mann
fanden stch in wenigen Tagen vereinigt, die nach
einem System manövrirten und stündlich in Schlachtordnung

treten konnten. „Diese Armee war die
schönste, welche man je gesehen, war noch weniger
furchtbar durch die Zahl ihrer Streiter alö durch
tbre KriegStüchtigkeit: fast jeder Soldat kannte
den Krieg und hatte Stege erfochten. Ofstziere
wie Gemeine." Bei feiner Ankunft in Mainz schickte

Marmont einen Hauptmann Leclerc an dcn
Kurfürsten nach Würzburg, um ihm „Muth zu ma-
chen" und die Ankunft feiner und Bernadottc's
Truppen anzuzeigen. „Diefer Prinz, erschreckt von
seiner Lage, harre so große Furcht sich zu kompro-
mittircn, daß er den Abgesandten nicht alS
französischen Ofsizier zu empfangen wagte inmitten dcr
Spione, von welchen er umgeben war. Er ließ
ihm sagen, er möchte im Ueberrock zu ibm kommen

und sich alS Spitzenhändler einführen."
Leclerc kündigte dem Kurfürsten an, das Korps
Marmont'S werde nächstens den Rhein p-ifsiren, und
gab dessen Stärke, übertrieben, zu 30,000 Mann
an. „Der Fürst fand diese Stütze viel zu schwach

und fragte, wic viel Mannfchaft Bernadoite her-
beiführc. DaS Korps desselben zählte 16,000Mann,
Leclerc gab ihm 25,000. Nun hielt stch der Kurfürst

für verloren; cr sprach nnr von dcr Stärke
der Oestreichs, von ihrer unermeßlichen Armee.
Nach kurzer Zeit konnte cr sich überzeugt haben,
daß wir nicht solcher Macht bedurften, als cr für
nöthig hielt." Marmont'S Truppen schritten am
20. September zu Mainz übcr dcn Rhein, und cr
bcgab sich nun in Perfon nach Würzburg. „Der
Prinz von Hessen-Därmstadt sollte 4000 seiner
Soldaten mit meinem KorpS vereinigen nebst

reichlichen Transportmitteln; aber er hielt nicht Wort
und verschob die Ausführung. Der Prinz von Nassau

war pünktlicher. Die Zukunft war nicht hinlänglich

klar in dcn Augen dieser kleinen Fürsten, und
dic, welche Zeit gewinnen konnten, che stc stch er-
klärten, thaten alles, um Aufschub zu erlangen,

ê So reduzirten stch die versprochenen und angekündigten

Hülfen auf ein Geringes... Einen Monat
fpäter lag alle Welt zu unfern Füßen und sprach

von nichts alS von Ergebenheit." Welche Zeiten!
welche Sprache! welche Gedanken und Empfindun.

gen erwecken diese wegwerfenden Worte des Na-
polconischcn GcneralS!

Mittlerweile überschritt an verschiedenen Punk-
ten die ganze französische Armee den deutschen

Rhein und bewegte sich der obern Donau zu. DaS
erste, zweite und dritte KorpS verletzten dabei das

neutrale preußische Gebiet. Marmont erzählt, an-

geblich aus dem Munde des Fürsten Metternich,
welchen nachtheiligen Eindruck dieS am Hofe zu
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